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der Zeitung ſewie alle Neſtäwuter des beuticem 


Politiſche Heberfidt. 


der Immerhin ein Fortſchritt. In dem Verhalten 
Vorkämpfer einer Steuerreform, die nen⸗ 
ber swerthe Erträge nur durch Belaſtung des Ver⸗ 
rauchs auch der ärmeren Schichten der Be⸗ 
völkerung zu erzielen vermag, iſt in den letzten Tagen 
eine Veränderung eingetreten. Bis dahin glaubte man den 
Gegen- Vorſchlägen, ſoweit ſie ſich auf die Deckung der unver⸗ 
meidlichen Mehrausgaben durch direkte Steuern beziehen, mit 
ſouveräner Nichtachtung begegnen zu können. Das hat ſich 
plötzlich geändert. Man bemüht ſich jetzt, nachzuweiſen, daß 
wenn z. B. der preußiſche Antheil an den Mehrkoſten der 
Militärvorlage, etwa 35 Millionen Mark durch Zuſchläge zu 
preußiſchen Einkommenſteuer gedeckt werden ſollten, 55% 
dieſer Mehrbelaſtung auf Einkommen unter 9500 Mark, d. h. 
don den unteren und mittleren Ständen aufgebracht werden 
müßten. Dabei iſt zunächſt verſchwiegen, daß in Preußen 
Perſonen mit einem Einkommen unter 900 Mark einkommen⸗ 
ſteuerfrei find. Dieſe, d. h. der bei weitem größte Theil der 
ſelbſtändigen Perſonen ſcheiden bei der Belaſtung durch die 
Einkommenſteuer von vorn herein aus. Bei der Belaſtung von 
Gegenſtänden des Maſſenverbrauchs aber ſind es gerade dieſe 
Perſonen, die im Verhältniß ungleich ſtärker herangezogen 
werden als die beſſer Situirten. Vollends ergötzlich aber iſt 
es, wenn eine offiziöſe Feder die Einkommenſteuerpflichtigen 
mit einem Einkommen von über 900 und unter 9500 Mar 
gefühlvoll als die „breiten ärmeren Schichten der Bevölkerung 
— den unteren und mittleren Ständen“ bezeichnet, welche die 
— der Miquelſchen Steuerreform grauſamerweiſe zu be⸗ 
. Steuerleiſtungen heranziehen möchten! Die Miquel⸗ 
O ziöſen weinen blutige Thränen bei dem Gedanken, 
te preußiſchen Einkommenſteuerpflichtigen mit Einkommen 
Mili Mark und mehr zur Deckung der Mehrkoſten der 
tein Frworlage herangezogen werden könnten, während ſie gar 
Eier: ken haben, indirekte Reichs ſteuern zu empfehlen, die 
ad ſein würden, wenn die Steuerzahler mit einem Ein⸗ 
auf den — 900 Mark ſich der Steuerpflicht durch Verzicht 
wollten Dhrauch der beſteuerten Verbrauchsartikel entziehen 
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Herr v. Kardorff erläßt in der konſervativen „Rechten 
Oder Uferzeitung“ eine Erklärung, in der er ſich für den 
baldigen Erlaß eines Schuldotationsgeſetzes 
ausspricht. Gleichzeitig giebt er die Verſicherung ab, daß die 
freikonſervative Fraktion an der Vereitelung des Volksſchul⸗ 
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Donnerſtag, 12. Oktober. 


geſetzentwurfs von 1892 ihren redlichen Antheil habe; ihr 
entſchloſſenes Eintreten gegen denſelben habe nicht nur die 
Fiktion beſeitigt, als ob der Widerſtand gegen denſelben 
lediglich von liberalen, mehr oder weniger unkirchlich geſinnten 
Kreiſen ausging, ſondern ihr parlamentariſcher Widerſtand ſei 
um ſo wirkſamer geweſen, als er die Erhaltung der bewährten 
Traditionen der Hohenzollernſchen Schulpolitik und die Er⸗ 
haltung bewährter Einrichtungen der Selbſtverwaltung ſich 
zum Ziele ſetzte, mithin von echt konſervativen ſtaatserhaltenden 
Geſichtspunkten geleitet war. Darnach muß man annehmen, 
daß Herr v. Kardorff der Anſicht iſt, die Deutſchkonſervativen, 
welche für das Zedlitzſche Volksſchulgeſetz eingetreten ſind, 
würden nicht „von echt konſervativen, ſtaatserhaltenden Ge- 
ſichtspunkten“ geleitet. Das hindert aber Herrn zv. Kardorff 
nicht, wiederum im Kreiſe Wartenberg Oels neben zwei Deutſch 
konſervativen zu kandidiren, die bekanntlich ein Schuldotations⸗ 
geſetz ohne ein Volksſchulgeſetz à la Graf Zedlitz nicht wollen. 


In Oeſterreich hat die Einbringung der Taaffeſchen 
Wahlrechts-Novelle zunächſt eine allgemeine Ueber⸗ 
raſchung hervorgerufen. Das hat Graf Taaffe allerdings 
erreicht. Allein zufriedengeſtellt wird durch den Geſetzentwurf 
eigentlich Niemand. Der Entwurf findet nur bei entſchiedenen 
offiziöſen und in Blättern ſozialiſtiſſh er ſowie anti⸗ 
ſemitiſcher Richtung Zuſtimmung weil fie das 
Wahlgeſetz als eine Abſchlagszahlung auf das allgemeine, 
gleiche Wahlrecht hinnehmen. Sonſt lauten die Urtheile theils 


kl abfällig, theils enthalten fie ſchwere Bedenken. Die „N. fr. Pr.“ 


ſchreibt: 

„Dieſe Wahlreform iſt ein Keulenſchlag gegen das 
Bürgerthum überhaupt und gegen das deutſche 
Bürgerthum insbeſondere. Er konnte am Wenigſten 
von einer Regierung erwartet werden, die ſich gern fonfervativ 
nennen läßt.“ Das „N. W. Tgbl.“ und die „Deutſche Ztg.“ ver⸗ 
werfen die Verquſckung der Erweiterung des Wahlrechts mit dem 
Fortbeſtand der Vorrechte des Großgrundbeſitzes. Das „Fremdenbl.“, 
das Organ des Auswärtigen Amtes, hebt hervor, die metſten Opfer 
für die neue Wahlreform würden die Deutſchen tragen. Die 
Verantwortung, welche die Seen übernommen babe, 
jet unberechenbar. Nachdem die Regierung diefe Wahlreform 
vorgelegt, ſei der Schritt zum allgemeinen Wahlrecht nich 
mehr lange aufzuſchieben. Das feudal⸗klerikale „Vaterland“ meint, 
im Inlande und Auslande werde es kaum glaublich ericheinen, 
daß ſich die Regierung für eine fo radikale Maßregel entichied, 
ohne vorher irgend welche Fühlung mit den Führern der Parteien 
zu ſuchen, aus denen ſich doch die Mehrheit, die ein ſolches Geſetz 
beſchließen ſoll, zuſammenſetzen muß. 

Der Statthalter von Galizien, Graf Badeni iſt in 
Wien eingetroffen, um die Polen für die Wahlreform günſtig 
zu ſtimmen. Allgemein wird deren Einbringung auf den 
Einfluß des Finanzminiſters Steinbach, 
bekanntlich eines Mannes von „chriſtlich⸗ſozialen“ Neigungen, 
zurückgeführt. — Die deutſche Linke bringt in der 
nächſten Abgeordnetenhausſitzung einen vom Abgeordneten 
v. Bärnreither im Sommer ausgearbeiteten Wahlreform⸗ 
entwurf ein. Dieſer Antrag iſt auf Errichtung einer 
fünften Intereſſengruppe, der Kurie der induſtriellen Arbeiter, 
gerichtet. Als Grundlage für die Bildung dieſer Intereſſen⸗ 
gruppe ſoll die Organiſation der Arbeiter in den Unfall⸗ und 
Krankenverſicherungskaſſen dienen. Der Intereſſengruppe der 
induſtriellen Arbeiter ſollen zwanzig neue Mandate 
zugewieſen werden, und wahlberechtigt in dieſer Intereſſen⸗ 
gruppe ſollen alle Arbeiter ſein, die bei einer Unfall» oder 


2 Krankenverſicherungskaſſe verſichert ſind. 


Vom braſilianiſchen Kriegsſchauplatz iſt 
zu melden, daß die Flotte die Beſchießung der Forts 
von Rio de Janeiro wieder begonnen hat. Auch wollen die 
Aufſtändiſchen verſuchen, ſich des in der Nachbarſchaft gelegenen 
Pulvermagazins Eſtrella zu bemächtigen, um ihren 
Pulvervorrath, der auf die Neige geht, zu ergänzen. Peixotos 


5 Streitkräfte dürften es indeß in die Luft ſprengen, 


ine Wegnahme zu vereiteln. Admiral Mello erließ 
Air Ku 5 ach 5 g, er beabſichtige nicht, die Stadt zu 
beſchießen, ſondern habe nur das Feuer der längs der Waſſer⸗ 
fronte errichteten Batterien exwidert. — Aus Buenos⸗ 
Ayres wird gemeldet: Eine Expedition, beſtehend 
aus Parteigängern Mellos, ſegelte von Buenos⸗ 
9. Oktober an Bord des portugieſiſchen Dampfers 
„Oporto“ nach dem oberen Uruguay ab, um das dortige 
braſilianiſche Geſchwader für die revolutionäre Sache zu ge: 
winnen. Der Führer der Expedition iſt Dr. Barros 
Caſſal, der eine aus Artillerie und Infanterie zuſammen⸗ 
geſetzte Streitkraft gebildet hat, die über anſehnliches Kriegs⸗ 
material, darunter 1000 Mannlicher Gewehre, 200 000 Pa⸗ 
tronen, ſechs Schnellfeuerkanonen, ſowie Mundvorräthe und 
Kohlen für die Schiffe der Aufſtändiſchen verfügt. Es ver⸗ 
lautet, Ruy Barboſa plane in Bahia einen Aufſtand 
gegen Peter — 
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Deutſchlan d. 

CI Berlin, 11. Okt. [Konſervativer Rück⸗ 
zug. Die Bremer Denkmalsfeier.] Die „Kreuz⸗ 
Ztg.“ zuckt zurück. Sie hat jene berüchtigte Erklärung des 
Bundes der Landwirthe gegen den Reichskanzler an ihr lieben⸗ 
des Herz genommen; ſie hat kein Wort des Proteſtes gegen 
die agrariſche Drohung gehabt, die Konſervativen würden 
jede Vorlage des jetzigen Reichskanzlers verwerthen, wenn 
der ruſſiſche Handelsvertrag zu Stande komme; ſie hat vorher 
ſchon Zuſchriften veröffentlicht, die eine Königstreue auf Kün⸗ 
digung in ihren maßlos gehäſſigen Wendungen enthielten. 
Jetzt, wo die „Kreuzztg.“ von anderer Seite auf die Folgen 
ihres unverantwortlichen Thuns feſtgenagelt worden iſt, däm⸗ 
mert dem Blatte allmählich auf, was es mit ſeiner agrariſchen 
Demagogie angerichtet hat. Heute zieht ſich die „Kreuzztg.“, 
ſo gut es geht, aus der Schlinge, indem ſie behauptet, ſie 
habe ja nur die Korreſpondenz des Bundes der Landwirthe 
abgedruckt und ſich jeder Stellungnahme zu den Einzelheiten 
„wohlweislich“ enthalten. Dies „wohlweislich“ iſt gut. Immer, 
wenn man einen groben Schnitzer gemacht hat, rühmt man 
ſich, im politiſchen Leben, ſeiner Weisheit, ſodaß man geradezu 
die Theorie aufſtellen kann: Je lauter das Selbſtlob, deſto 
ärger der Fehler. Da die „Kreuzztg.“ mit ihrem chroniſchen 
Haß⸗ und Verachtungskatarrh gegen Alles, was nicht agrariſch 
iſt, die Hoffnungen der politiſchen Aerzte längſt zu Schanden 
Sieden hat, jo möchten wir nicht gla ben, daß der plötzliche 

ückzug auf eine erleuchtete Eingebung der Redaktion zurück⸗ 
zuführen ſei. Es müſſen wohl von außen her Einflüſſe auf 
das Blatt geltend gemacht worden ſein. Die „Kreuzztg.“ wird 
mit ihrem unſinnigen Treiben mehr und mehr eine Gefahr für 
die eigene konſervative Partei. — — Der Kaiſer wird bei 
der Enthüllung des Kaiſer Wilhelms⸗Denkmals in Bremen, 
am 18. Oktober, vom Reichskanzler und faſt allen 
Miniſtern und Staatsſekretären umgeben ſein. 
Auch Graf Walderſee iſt ausdrücklich „befohlen“ worden. Daß 
Fürſt Bismarck eingeladen worden wäre, hat man nicht 
gehört, und es iſt auch unwahrſcheinlich. Zwar die Rückſicht 


tJauf den Geſundheitszuſtand des Fürſten brauchte nicht aus⸗ 


ſchlaggebend zu ſein. Denn wenn auch zu erwarten war, 
daß der ehemalige Reichskanzler der Einladung nicht folgen 
werde, ſo konnte der formelle Akt immerhin geſchehen. Iſt er 
unterblieben, ſo würde man darin einen neuen Beweis dafür 
erblicken können, daß die mit dem Depeſchenwechſel Güns⸗ 
Kiſſingen eingeleitete „Annäherung“ in Wirklichkeit nicht beſteht, 
und daß das Telegramm des Kaiſers nur einer edelmüthigen 
privaten Regung entſprang und weitere Folgen weder nach ſich 
ziehen ſollte noch konnte. Dem Füſten Bismarck würde, neben. 
bei bemerkt, eine andere Auslegung als dieſe ſchwerlich will⸗ 
kommen ſein. Die Verhältniſſe liegen hiernach bei der Bremer 
Denkmals feier nicht anders als bei der von Görlitz, an die 
der vielbeſprochene Verſöhnungsverſuch des Prinzen Albrecht 
angeknüpft harte. Ein kleiner Unterſchied wäre höchſtens darin 
zu ſuchen, daß die Vorbereitung zur Görlitzer Feſtlichkeit in 
der Hand des Hofmarſchallamts lagen, während die Einladungen 
nach Bremen vom ſouveränen Senat ausgegangen ſind. Man 
weiß nicht, ob ſich die le tenden Perſönlichkeiten der Hanſeſtadt 
mit den hieſigen in Betracht kommenden Inſtanzen in 
Verbindung geſetzt haben. Fehlt in Bremen Fürſt Bismarck, 
ſo wird der Kaiſer doch von dem Sohne des Fürſten, dem Grafen 
Wilhelm, begrüßt werden. Es iſt das zweite Mal ſeit dem 
achtzehnten März 1890, daß der Kaiſer mit dem Grafen 
Wilhelm Bismarck zuſammentrifft. Zum erſten Male geſchah 
das bei der Erinnerungsfeier des Gardedragonerregiments ge⸗ 
legentlich des Jahrestages der Schlacht von Mars⸗la-Tour. 
Zu der Feſtlichleit, die damals das Offizierkorps des genann⸗ 
ten Regiments veranſtaltet hatte, waren auch die beiden Söhne 
des Fürſten Bismarck erſchienen, die die Schlacht von Mars⸗ 
la Tour mitgemacht hatten. 

— Im nächſten Marine Etat ſollen der „Lib. Korr.“ zu⸗ 
folge Erſatzbauten für drei Panzerſchiffe „König 
Wilhelm“, „Friedrich der Große“ und „Preußen“ gefordert 
werden; den Erſatz für „Preußen“ hat der letzte Reichstag ab⸗ 
gelehnt. Ferner werden gefordert erſte Raten für fünf neue 
geſchützte Kreuzer nach einem ganz neuen Syſtem. Die 
Kreuzer ſollen zur Vertheidigung der Küſten und Hafenpläge 
und zum Schutze der Kolonien dienen. 

— Wie die „Kreuzztg.“ mittheilt, hat der bekannte kon⸗ 
ſervative Abgeordnete und Redakteur der „Kreuzzeitung“, Prof. 
Dr. Kropatſchek ſeitens des Tentralkomitees der 
Freiſ. Vereinigung in Berlin ein Schreiben mit 
der Aufforderung erhalten, bei den Wahlen im Sinne der 
Freiſ. Vereinigung zu wirken. Weiterhin nach rechts, bemerkt 
hierzu die „Freiſ. Ztg.“, kann allerdings der Anſchluß von 
der Freiſ. Vereinigung nicht mehr geſucht werden. 


— 


theilt worden. Er wurde 
hier abgeführt. 


. — Der Wahrkrels Löwenberg ⸗B i au war bisber im 
Abgeordnetenhauſe durch einen Nationalliberalen, Dr. Avenarius, 
und einen Konſervativen, von Kölichen, vertreten. Der in Löwen⸗ 

berg neu gegründete konſervative Verein hat nun beſchloſſen, für eine 


beute zur Verbüßung der Strafe von] Mart ze. Der Angeklagte ſich dafür jo de. 
* 2 i niſcher Weile, daß der Amtsanwalt ‚gegen ihn eine ſofort zu vol» | 
ſtreckende Ungebührſtrafe von 24 Stunden ge beantragte. Der 


nationalliberale Kandidatur nicht mehr einzutreten und an 
Stelle des Kandidaten für den Kreis Löwenberg den Grafen von 
a aufzuſtellen. Derſelbe hat ſich zur Annahme einer 
Kandidatur bereit erklärt. 
— Im Wahlkreis Hagen ⸗ Schwelm find (nach der 
„Frei. Ztg.“) von den Natlonalliberalen gegen Eugen Richter 
und Reinh. Schmidt als Landtags⸗Kandidaten aufgeſtellt worden 
1 Dr. Lohmann in Hagen und Kaufmann Sternberg 
n . 


Frhr. v. Reck, der Biäberige Vertreter des Wahl⸗ 


trelſes Minden⸗ Lübbecke im Abgeordnetenhauſe will, 
wie das „Lübb. Kreisbl. meldet, nicht wieder kandidiren. Damit 
wäre alſo bereits ein Mandat für Herru Stöck rei⸗ 


emacht, falls die Bielefelder Konſervatſven demſelben wirklich den 
tuhl vor die Thür ſetzen. 

— Wie die Blätter melden, ſoll die Rückkehr der Kö⸗ 
nigin von Rumänien aus Neuwied nach Bu⸗ 
kareſt wieder zweifelhaft geworden ſein. 

* Aus Weſtfalen, 10. Okt. Der Regierungspräſi⸗ 
dent zu Arnsberg geht jetzt dazu über, ſozialdemokratiſche 
Agttatoren, ſoweit fie aus dem Auslande kommen, aus Preußen 
auszuweiſen. Vor einiger Zeit wurde erſt ein Böhme ausgewieſen, 
letzt iſt das gleiche Schickſal dem Brauer Joſef Kaiſer aus Huberts⸗ 
berg in Oeſterreich paſſirt Derſelbe iſt een: weil er ſich 
durch Gefährdung der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung 
„läſtig gemacht“ af, 

* Weimar, 11. Okt. Die „Weimarſche Ztg.“ iſt ermächtigt, 
die Nachricht, der Groß he 1 95 g, habe dem Kaiſer und dem 
Fürſten Bismarck zur Ausſöhnung telegraphiſch Glück ge⸗ 
wünſcht, für irrthümlich zu erklären. 


Militärifdes, 

Würzburg, 10. Okt. Die Verhandlung vor dem hieſigen 
Militärbezirksgericht gegen den Lieutenant Hoff⸗ 
meiſter vom 18. bayeriſch. Inf. Reg. ſchloß, wie ſchon mit⸗ 
getheilt, mit deſſen Freiſprechung. Der Thatbeſtand, 
welcher der vielbeſprochenen Anklage zu Grunde gelegen hatte, 
iſt in kurzen Worten folgender: 

Oſtern dieſes Jahres war der Soldat Schuppert, der eine Zelt 
lang Burſche des Angeklagten war, bei ſeinen Eltern auf Urlaub. 
Dem Vater fiel es auf, daß ſein Sohn einige ſozialdemokrattſche 
Redensarten führte. Auf Befragen ſagte ihm ſein Sohn, daß er 
dieſe Redensarten von ſeinem Lieutenant gehört habe. Der Vater 
theilte dies dem Forſtmeiſter mit, und dieſer machte dem Mllitär⸗ 
Bezirks Kommando Anzeige. Dies veranlaßte eine eingehende Unter⸗ 
ſuchung und ſchließlich die Verhaftung des Angeklagten, da dieſer auch 
zu anderen Soldaten ſeiner Abtheilung über ſozialdemokratiſche und 
atheiſtiſche Dinge geſprochen haben ſollte. Die Anklage war auf 
Grund des Paragraphen 102 des Militärſtrafgeſetzbuches für das 
Deutſche Reich erhoben worden. Der erwähnte Paragraph 
lautet: „Wer es unternimmt, Mißvergnügen in Beziehung auf 
den Dienſt unter ſeinen Kameraden zu erregen, wird, wenn dies 
durch mündliche Aeußerungen geſchleht, mit Freiheltsſtrafe bis zu 
drei Jahren beſtraft. Iſt die Handlung durch Verbreitung von 
Schriſten, Darſtellungen oder Abbildungen oder iſt ſie im Felde 
begangen, fo iſt auf mittleren oder ſtrengen Arreſt nicht unter 
vierzehn Tagen oder auf Gefängniß oder auf Feſtungshaft bis zu 
fünf Jahren zu erkennen.“ 

* Mainz, 11. Ott. Der Militärkapellmeiſter Kern iſt nun⸗ 
mehr vom Kriegsgericht wegen Majeſtätsbeleidigung zu 
einem Jahr Feſtung und Degradation verur⸗ 


Die Columbiſche Weltausſtellung. 
Bericht Nr. 36. 
Von der Gartenbau⸗Ausſtellung. II. 


Chicago, 20. Sept. 1893. 
[Nachdruck verboten.] 


Im äußerſten Ende des nördlichen Flügels hat Herr 
Schiller, der Leiter der deutſchen Gartenbau⸗Ausſtellung, ſeine 
Pflanzenwelt gruppirt; er war, wie das ja bei den klimati⸗ 
ſchen Verhältniſſen Deutſchlands natürlich iſt, ausſchließlich 
auf die Erzeugniſſe der deutſchen gärtneriſchen Kunſt ange⸗ 
wieſen, da nur wenige Pflanzen unſerer Heimath geeignet ſind, 
auf einer Ausſtellung von dieſer Bedeutung gezeigt zu wer- 
den. Der deutſchen Gruppe fehlt darum die mächtige Wir⸗ 
kung, welche die Palmengruppen ihrer Umgebung hervorrufen, 
aber ſie hat doch auch einen Vorzug, der jenen wieder ganz 
mangelt: die Blüthenpracht. Im Anfang, als die Ausſtellung 
kaum eröffnet worden, waren es Maiglöckchen und Reſeda, die 
einen betäubenden Duft ausſtrömten und das Entzücken fein: 
fühlender Beſucher wachriefen, dann kamen Azaleen mit ihrem 
herrlichen Blüthenflor, ſpäter Roſen, und nun endlich ſind es 
Chreſantenum, die der Gruppe eine nie verſagende Anziehungs⸗ 
aft verleihen. Uebrigens iſt auch die Anordnung der Gruppe 
eine gute; ſie würde allgemein als ſchön angeſtaunt werden, 
wenn nicht, wie ich bereits am Schluſſe meines letzten Briefes 
betonte, die prunkvolle Umgebung eine gar zu ungünſtige Folie 
dazu abgäbe. An der äußeren Einfaſſung blühen Sommer⸗ 
blumen, zwiſchen denen farbenprächtige Colleus hervorlugen, andere 
Pflanzen reihen ſich pyramidenförmig an und bilden einen 
harmoniſchen Uebergang zu der Hauptgruppe. Den Mittel⸗ 
3 der letzteren bildet eine plätſchernde Fontaine, eine 

aſſernixe und zwei auf Delphinen reitende Amoretten dar- 


ſtellend; umſäumt wird dieſer Springbrunnen von einem die k 


Natur in ihrer Ungebundenheit verſinnbildlichenden Arrange⸗ 
ment, an welches Bejonien und u 5 ehh 
großen Blüthen angrenzen. 

Doch nicht nur in der Gruppirung lebender Gewächſe 
gelangt die deutſche Gartenbaukunſt hier zur Darſtellung. Auf 
der Gallerie des Mittelbaues ſind eine ganze Anzahl von 
Plänen und Photographien der berühmteſten Garten⸗Anlagen 
Deutſchlands ausgehängt; ſo z. B. die entzückenden Anlagen 
der Schlöſſer Ludwigs II., des kunſtſinnigen Bayernkönigs, 
der ſtädtiſchen Anlagen Berlins und Bremens, der großherzog⸗ 
lichen Gärten von Oldenburg, des Palmengartens zu Frank⸗ 
furt a. Main u. A. Sie alle geben ehrendes Zeugniß davon, 
wie ſehr die deutſche Landſchaftsgärtnerei ihrer Aufgabe, an 


muthige Erholungs plätze für das Volk zu ſchaffen, gewachſen 


Aus dem Gerichtsſaal. 

O Thorn, 11. Okt. In der heutigen Strafkammerſitzung 
wurde der Arbeiter Robert Prey aus Stewken der ſ. Zt. 
auf dem Güterboden arbeitete, wegen dreier Diebſtähle an Ge⸗ 
ireide zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt. Bei einer Haus⸗ 
ſuchung wurden nicht weniger als 76 Getreideſäcke im Beſitz 
des Prey gefunden. Er ſcheint alſo das Geſchäft ziemlich groß⸗ 
artig betrieben zu haben. 

* Berlin, 11. Okt. Wegen ungebührlichen Benehmens einem 
Fahrgaſte gegenüber und wegen mehrerer Uebertretungen des Fahr⸗ 
pollzet⸗Reglements war der Droſchkenkutſcher Hugo 
Dietert mit einem Strafmandat in Höhe von 15 Mark bedacht 
worden und hatte dagegen auf richterliche Entſcheldung angetragen. 
Er vertheidigte ſeine Sache jetzt vor dem Schöffengericht. — Präſ.: 
Ich begreife nicht, wie Sie gegen das Mandat noch ankämpfen 
wollen. Sie haben ſich doch geradezu empörend unhöflich gegen 
den fad an benommen. Angekl.: So wat jiebt's bei mir nicht; 
wir ſind immer diejenichten, welche! Präs.: Das zeigen Ihre 15 
Vorſtrafen, unter denen ſich auch ſchon eine wegen ungebührlichen 
Benehmens befindet. Angekl.: Ick bin ein bisken empfindlich, weil 
ick mir ſchon ſehr viel Wind um die Naſe habe jehen laſſen und 
ooch ſchon in Amerika mal war. — Präf.: Als Sie am 10. Mat 
am Alexanderplatz für eine Fahrt nach der Wilhelmſtraße 46/47 
engagirt werden ſollten, lagen fie auf dem Bock und ſchliefen. — 
Angekl.: Herr Jerichtshof, et war an den Tag eene Iluthltze, det 
de Menſchen rumkrabbelten, wie die Fliejen, die aus de Buttermilch 
kommen. Ick jloobde, et waren 35 Grad. Mir brummte der Schädel 
und dadrum hatte ick meinen Rücken nach de Sonne hinjedreht, um 
nich janz zu verſchmelzen. — Präſ.: Sie haben aber auf den An⸗ 
ruf des Fahrgaſtes gar nicht geachtet. — Angekl.: Ick hörte ja, daß 
meine Kameraden zu mir ſagten: „Du, Hujo, da is Gener”, ick 
dachte aber: „lüje Du un der Deibel, bei die Hitze fährt ja doch 
Keener!“ Un denn hörte ick plötzlich ne ſchnarrende Stimme, un 
denn ſah ick, det da wirklich Eener ſtand. — Präf.: Als Sie die 
Beſtellung nach der Wilhelmſtraße vernahmen, ſollen Ste mit beiden 
Händen abgewinkt und die übrigen dort haltenden Droſchkenkutſcher 
zu lebhafter Heiterkeit angeregt haben. — Angekl.: Det war 'ne un⸗ 
willkürliche Handbewegung von mir. Der Mann — verzeihen Sie, 
ick meene „der Herr“ — hatte ſo'n Offcierstan am Leibe un det kann ick 
nu mal nicht verknuſen. Nur keenen Offckerston nicht, det paßt 
ſich nich ford Civil! — Präs.: Sie ſollen dann ohne Weiteres eine 
Mark Vorſchuß verlangt und die ſonderbarſten Redensarten ge⸗ 
macht haben. — Angekl.: Det ick nich wüßte. Der Herr brebbelte 
immerzu und da fagte ick denn: Na, wenn Sie nu fertig find 
denn kann ick woll boch mal reden: Alſo, nu berappen Se mal 
zuerſt 1 Mark, die bin ick berechtigt jleich zu verlangen, die andere 
50 Fennig bezahlen Se nachher, hier is meine Uhr! Ick habe mir 
alſo janz korrekt benommen. Det ick keene Augendieneret jetrieben, 
jebe ick zu; det kenn ick nich, det liegt nich in meine Natur. — 
Präs.: Sie ſollen ganz ohne Grund und nur um den Fahrgaſt ab⸗ 
zuſchrecken, eine Vorausbezahlung von 1 Mark verlangt und dann 
den Fahrgaſt mit Redensarten beläſtigt haben wie: „Sie ſind wohl 
Richthofens zukünftiger Schwiegerſohn⸗ und „det is alt⸗amerika⸗ 
niſche Schule“. — Angekl.: Stimmt nich. — Meine Kollegen ſchrien 
mix bloß zu: „Hugo, du machſt woll 'ne amerikaniſche Choſe.“ 
Weil ick doch in Amerika geweſen bin. Ick habe bloß jeſagt: „All 
right, Sir“. — Nach der Ausſage des als Zeuge vernommenen 
Seer galten konnte kein Zweifel darüber beſtehen, daß ſich der Kut⸗ 
ſcher im höchſten Maße unpaſſend benommen. Da der Gerichtshof 
durch den Mund ſeines Vorſitzenden es als ſeine Erfahrung be⸗ 
kundete, daß derartige Unhöflichkeiten der Kutſcher gegen das Pu⸗ 
blitum neuerdings überhand nehmen, und ferner meinte, daß in 
einer Weltſtadt das Publikum dagegen nachdrücklich ref werden 
müſſe, fo erhöhte er die Herrn Dietert zugedachte Strafe auf 20 


iſt und wie ſehr ſie ſich bemüht, die Natur in ihrer Viel⸗ 
ſeitigkeit als Muſter zu nehmen. 

Der lange Nachwinter geſtattete erſt gegen die Mitte des 
Monats Juni eine Bepflanzung der Beete im Freien, dann 
aber wurden die Arbeiten mit ſtaunenswerthem Eifer gefördert 
und ſchon nach wenigen Tagen ließ es ſich erkennen, daß die 
landſchaftlichen Anlagen von „woodet island“ und der nächſten 
Umgebung des Gartenbaupalaſtes den hervorragendſten Theil 
der Gartenbau⸗Ausſtellung bilden, und daß die unter ſchützen⸗ 
den Glasdächern aufgehäuften Pflanzenſchätze erſt in zweiter 
Linie die Aufmerkſamkeit der Blumenfreunde wieder auf ſich 
lenken können. Wenigſtens gilt dies für den Amerikaner, der 
gewohnt iſt, in den Palmen⸗ und Gewächshäuſern der öffent- 
lichen Parks alle die Wunderpflanzen, die ſo viele Euro⸗ 
päer nie im Leben anders als im Bilde kennen lernen, täglich 
und wohl auch noch in impoſanteren Exemplaren zu ſehen, 
als die Ausſtellung im Jackſon⸗Park ſie aufzuweiſen hat; für 
den Europäer alſo wird immer nur die große Halle beſondere 
Anziehungskraft üben. Viele der für die letztere beſtimmten 
ſeltenen Pflanzen ſind übrigens auf dem Transport entweder 
ganz eingegangen oder doch ſtark beſchädigt worden; ſo war 
beiſpielsweiſe Ende Juni eine werthvolle Sammlung von 
Pflanzen aus Mexiko angelangt, die nur mit großer Mühe 
und großen Koſten geſammelt worden waren und die ſich bei 
der Ankunft als total verdorben erwieſen. Die Bahnbeamten 
hatten die ihnen zur Pflicht gemachte Pflege der Pflanzen 
unterlaſſen und fo verdortten dieſe alle mit Ausnahme einiger 
5 genügſamer Kakteen. Das iſt nur ein Beiſpiel von 
vielen. 

Die Kakteen⸗Sammlung iſt anderweit ergänzt worden und 
hochintereſſant; wie wenig Gefallen man ſchließlich auch an 
den ſtacheligen im Felſengerölle gedeihenden Pflanzen finden 
ann — man muß doch ihre oft ans Wunderbare grenzenden 
bizarren Formen und die ewig varitrenden Arten der Blüthen 
bewundern. Es finden ſich da nicht weniger als 35 ver⸗ 
ſchiedene Arten von Echinokaktus, von denen beſonders E Py- 
losus und E. ornatus fla vispinus durch ihre ſchier rieſenhafte 
Größen auffallen; auch E. Gruſonis iſt in Prachtexemplaren 
vorhanden, deren größtes volle 70 Centimeter im Durchmeſſer 
hat. Von den noch gewaltigeren Cer tus werden etwa 
10 Arten in der Sammlung gefunden; einige davon haben die 
Form von Armleuchtern, andere winden ſich ſchlangenförmig 
wieder andere (E. pugioniterus), gleichen mächtigen Keulen. 
Womöglich noch intereſſanter ſind einige Exemplare von 
Greiſenhaupt⸗Kakteen (Pilveereus) deren ſpinnwebeartige, dichte 
Behaarung die ganze Pflanze bedeckt und von hellgelben 
2—4 Centimeter langen Stacheln überragt wird. ; 


Angeklagte verficherte nun zwar, „das ſei ihm bloß fo rausgefah⸗ 
ren“, „er habe es gar nicht böſe gemeint“ und „das liege ſo in 
ei — er wurde aber doch auf 6 Stunden zur Haft 
abgeführt. 


Vermiſchtes. 

T Aus der Reichshauptſtadt, 11. Dit. Ueber eine 
Brillantengeſchichte, deren Heldin eine Sängerin in 
einem Berliner Spezialttätentheater iſt, wird berichtet: 
Sie beſuchte in dieſem Sommer Karlsbad und konnte dem Feuer 
der von einer Berliner Firma dort feilgehaltenen Similidiamanten 
ſo wenig widerſtehen, daß ſie für 700 Mark von den Steinen er⸗ 
warb. „Bei Lampenlicht auf den Brettern“, jo meinte fie, „iſt 
falſch von echt nicht zu unterſcheiden.“ Viel widerſtandsfähiger 
als beim Kauf zeigte ſich die Künſtlerin im Punkte der Bezahlung. 
Da Mahnungen nichts fruchteten, fo blieb dem Geſchäftshauſe 
nichts übrig, als ſchleunigen Arreſt auszubringen. Ein mit der 
Vollſtreckung betrauter Gerichtsvollzieher war aber findig genug, 
in der Wohnung der Sängerin die echten von den falſchen Bril⸗ 
lanten unterſcheiden zu können und nahm daher echte Steine im 
Werth von 40.0 M. in Beſchlag. Das wirkte Wunder; Tags 
darauf fand ſich die Künſtlerin bei dem Vollziehungsbeamten ein, 
um die falſchen Diamanten zu bezahlen und die echten einzulöſen. 

Fan den Tod gefolgt tit dem 1ggährigen Arbeiter Alfred 
Kleitz feine 17jährige Braut Marie Knoll, Kleitz hatte ſich 
bekanntlich vergiftet, weil er noch nicht heirathen ſollte. Seine 
Braut blieb jedoch am Leben. Sie muß aber ſpäter auf die Nach⸗ 
richt, daß ihr Bräutigam todt ſei, anderen Sinnes geworden ſein: 
ſie erhängte ſich noch in derſelben Nacht und wurde 
am nächſten Morgen durch den Pförtner daſelbſt todt aufgefunden. 

Ein ſiebzehnjähriges Mädchen, die Tochter des 
am Rummelsburger Wege wohnenden Maſchinenmeiſters W. hatte 
mit großem Eifer zwei Kolportage- Romane „Marie 
Stuart“ und „Marie Antoinette“ geleſen. Als fie am Freitag mit 
ihrer Familie beim Abendeſſen ſaß, warf ſie plötzlich Meſſer und 
Gabel weg und verlangte von ihren Eltern, daß ſie den Scharf⸗ 
richter Reindel holen ſollten, damit er ihr den Kopf abſchlage. Sie 
wollte für die unſchuldig hingerichteten Könkginnen ſterben. Auf 
ärztliche Anordnungen mußte das arme Mädchen am Sonnabend 
einer Irrenanſtalt übergeben werden. Hier treten die Folgen 
dieſes Giftes offen zu Tage; aber in wie vielen Hunderten, ja 
Tauſenden Fällen wirkt dieſe Schundliter tur als ein ſchleichendes 
Gift! Das Leſen dieſer Kolpoctageromane birgt für die beran- 
wachſende Jugend große Gefahren in ſich, und nicht oft und nicht 
ernſtlich genug kann davor gewarnt werden. Beſonders ſind in 
dieſer Beziehung die Mädchen ſorgſam zu überwachen, weil bei 
ihnen piel mehr das Gemüth erxeabar ft, und fie viel leichter ge⸗ 
neigt find, der Phantaſie die Zügel ſchleßen zu laſſen. 

+ Profeſſor Schweninger über die Schweninger⸗Kur. 
In der ſoeben zur Ausgabe gelangten Lieferung der von Hofrath 
Dr. Draſche in Wien herausgegebenen „Bibliothek der geſammten 
mediziniſchen Wiſſenſchaften“ veröffentlicht Prof. Schweninger 
einen Artikel, worin er unter dem Titel „Kur und Karen“ ver⸗ 
ichledene moderne Behandlungsarten beſpricht. Nachdem er den 
Vegetariantsmus, das Jägerſche Wollregime und deſſen Gegenſatz, 
das Baumwoll Regime, die Kneip⸗Kur, das Naturheilverfahren, 
die Waſſerkuren analyſirt hat, kommt er auf die nach ihm benannte 
Schweninger⸗Kur zu ſprechen und ſagt: „Sie iſt in jeder 
Beziehung eln raffinirter Betrug. Man hat eben 
hier nur läuten, aber nicht ſchlagen gehört; die „Entdecker“ dieſer 
„Kur“ haben aus einigen individuell gegebenen Anordnungen ge⸗ 
wiſſe Lehren, Schablonen, Prinzipien erdichtet, dies dann aber 
zuſammengeſtellt und dem erzielten Gebräu den Namen 


„Schweninger Kur“ gegeben. Schweninger ſelbſt will mit 


Im ſüdlichen Flügel feſſeln die von einer Firma in 
New⸗Jerſey ausgeſtellten Pflanzen unſere Aufmerkſamkeit und 
unter dieſen wieder ſind es farbenprächtig blühende Orchideen, 
die unſer Entzücken wachrufen. Baumorchideen oder Luft⸗ 
pflanzen und Erdorchideen ſind in den vollendetſten Exem⸗ 
plaren vertreten und werden fortwährend von Blumenfreunden 
angeſtaunt. Zu den übrigen Zierpflanzen dieſer Gruppe 
gehören eine Anzahl Cattleyan mit ihren farbenprächtigen, 
zarten Blüthen, ſodann eine Anzahl Zierpflanzen, deren Reiz 
in der Farbe und Form der Blätter zu ſuchen iſt, und endlich 
die mannigfaltigſten Arten von Farren, darunter ein Cibotium 
Schidei, ein hoher, durch ſeine breit ſich ausdehnenden Aeſte 
und intereſſante ſpiralförmige Triebe ſich auszeichnender 
Farren aus dem ſüdlichen Aſien; den Stamm umgeben gold⸗ 
i die recht verſchiedene Verwendung finden: die 

1 füllen damit ihre Matratzen, die Eingeborenen 
meſſen ihnen geheimnißvolle Kräfte bei und gebrauchen ſie als 
blutſtillendes Mittel. 


Im ſüdlichen Flügel ſtellen noch aus die Staaten Texas 
(Palmen), Miſſouri (Blattpflanzen), Florida und Spanien. 
Eine hübſche Zierde der geſammten Ausſtellung ſei zum 


Schluß erwähnt; es ſind dies zahlreiche Exemplare der Anden⸗ 


tanne, die zur Gattung der Coniferen gehören und von 
denen namentlich die Arancaria excelſa auch bei uns hoch 
geſchätzt wird. 

Deutſchland hat für ſeine Gartenbau⸗Ausſtellung 10 000 
Mark ausgegeben. Bei der Beſchickung ſah man beſonders 
darauf, daß hauptſächlich ſolche Stücke zur Ausſtellung kamen, 
die für den Export geeignet ſind. Gerade die Vereinigten 
Staaten ſind ein wichtiges Abſatzgebiet für deutſche Pflanzen 
und Sämereien, weil die klimatiſchen Verhältniſſe der inten⸗ 
ſiwen Entwickelung der Farbennuancen nicht günſtig find, und 
damit hat man gerechnet. An Maiblumen wurden im letzten 
Jahre etwa 6 000 000 Stück ausgeführt, die Quedlinburger 
Firma Gebrüder Dippel re auf einem Terrain von mehr 
als 20 000 Morgen Maiblumen-Wurzeln und Sämereien, die 
zumeiſt nach Amerika gehen, auch andere Firmen in Quedlin⸗ 
burg treiben bedeutenden Export und von anderen Städten 
Deutſchlands liefert namentlich Dresden Roſen, Camelien und 
Azaleen in Maſſen. Die Handels beziehungen Deutſchlands 
mit den Vereinigten Staaten ſind alſo auf dem Gebiete des 
Gartenbaues bisher ſchon recht bedeutende geweſen und die 
Ausſtellung wird eine weitere erfreuliche Entwickelung dieſer 
Beziehungen hervorrufen. Ludwig Rohmann. 
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geſetzt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
g. Breslau, 11. Ott. [Ein Nachſpiel zu den Exzeſſen 
auf der Mattbiasitrake) Der Maurer Stanelle, 
welcher vom hieſigen Schwurgericht wegen ſeiner Theilnahme als 


ſtets vorherrſchend unter „Dabei iſt die Idee 2 re 
‚ d . Rädelsführer an den großen Exzeſſen auf der Matthlasſtraße zu 
die . W einer Buchau grgſe von acht Jahren verurthellt worden war, 


rt. Die Leiſtunge fäbigkeit bi Mehr: 
oder Mindergeſunden in et unge fähigkeit bis zum Mehr⸗ 
exſchöpfen, Hit das Biel ufſchſter W 

Staat ihre Aufgabe erfün 
und den Mangel an Dente 
längſt erfüllt fein, was fi 
ja die Menſchheit im G 


und Funktion ä 

‚pieihgeittn ſteige F hat ſich bereits geſtern im Gefängniß erhängt. Stanelle war be⸗ 
reits wegen Hausfriedensbruchs und Körperverletzung vorbeſtraft. 

* Ziegenhals, 10. Okt. (50 Spiele tneiner Stunde) 
Vorigen Sonnabend fand hier im Hotel „Deutſches Haus ein 
Skat⸗Wettſpiel ſtatt. Dabei fand eine intereſſante Wette zwiſchen 
dem Wirth Wolff und den drei Partnern, Rittmeiſter Hoffrichter, 
Fabrikbeſitzer Fränkel und Amtsvorſteher Glogner, ſtatt; während 


punkt zu ftellen, wo es nicht behauptete, die 50 Spiel tel in 
unſer Ziel. Wenn es erreicht Krankheiten, ſondern Kranke giebt, ift der letztere behauptete, die 50 Spiele, welche zu ſplelen waren 

8 wird, einer Stunde, ohne zu legen, fertig zu ſplelen, beſtritt dieſes der 
nur Dar er A Wirth, und jo kam es, wie die „Oberſchl. Volksztg“ berichtet, zu 


einer Wette um 5 Flaſchen Sekt, welche der Wirth verlor, da die 
drei Herren 50 Spiele in 47¼ Minuten vorſchriftsmäßig ab⸗ 


ſplelten. 
(Erwiſchte Durchbrenner.] Am 


gen ige doeh ge eat 
gen Mädchens e örder des viereinhalbjäh⸗ 
ben dajelbit, von deſſen grauenvoller Ermordung wir 


Hochneukirch bei einem abermaligen Atten⸗ 


* Thorn, 11. Okt. 
den 


Dienſtag voriger Woche machte, wie die „Oſtd. Ztg.“ mittheilt, ein 
in Wloclawek wohnender älterer jüdiſcher Herr die unangenehme 
Entdeckung, daß ein etwa 2 jähriger Menſch, den er zu ſeinem per⸗ 
ſönlichen Schutze bei ſich aufgenommen hatte, verſchwunden war 
und aus der erbrochenen Kommode ungefähr 1000 Mark in ruſſi⸗ 
ſchem und deutſchem Gelde entwendet worden waren. Es wurden 
ſofort Recherchen angeſtellt und der Verſchwundene auch hier in 
Thorn geſucht, jedoch vergeblich. Nunmehr wurden die Polizei⸗ 
behörden in Hamburg, Bremen und Rotterdam benachrichtigt, da 
man annahm, daß der Dieb nach Amerika fliehen würde, und ſo 
gelang es denn auch, den Ausreißer nebſt einem andern jungen 
Manne, der ihn zu dem Diebſtahl verleitet haben ſoll, in Bremen 
feſtzunehmen. Sie wurden zurücktransportirt und ſehen ihrer Be⸗ 
ſtrafung entgegen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Hamburg, 11. Ort In Eppendorf iſt ein Kind an 
der Cholera erkrankt und ein anderes geſtorben. Ein auf der 
Oberelbe fahrender Flußſchiffer iſt als cholerakrank hier ein⸗ 
geliefert worden. 

Hamburg, 11. Ott. Wie der „Hamburgiſche Korreſpondent“ 
erfährt, werden Senſations⸗Depeſchen über das Auftreten der 
Cholera von jetzt ab von der Beförderung ausgeſchloſſen. Alle 
derartigen Telegramme müſſen vor der Beförderung dem Vorſteher 
des Telegraphen⸗Amtes und eventuell dem Telegraphen⸗Direktor 
vorgelegt werden und, wenn fte mit den amtlichen Depeſchen nicht 
übereinſtimmen, muß entweder der Beweis der Richtigkeit vom 
Abſender erbracht werden oder es erfolgt gemäß den Beſtimmun⸗ 
gen des Telegraphenreglements deren Zurückwelſung. . 

London, 11. Okt. Die Regierung hat beſchloſſen, in 
der Streikangelegenheit die Vermittelung zu übernehmen, falls 
ſowohl die Grubenbeſitzer als auch die Grubenarbeiter dieſe 
Vermittelung verlangen. 

London, 11. Okt. n Nottingham haben zwei der Hütten⸗ 
geſellſchaft Stanton gehörige Kohlengruben, welche 2000 Arbeiter 
beſchäftigen, den Betrieb wieder aufgenommen. — Die übrigen 
Kohlengruben in Nottingham ſchloſſen ſich heute an. 

Madrid, 10. Okt Die wieder ne geweſene telegra⸗ 
phiſche Verbindung mit Melilla iſt wiederum unterbrochen. Die 
Lage iſt unverändert. Der Kreuzer „Conde Venadito“ iſt nach 
Meltlla in See gegangen, um ſich dafelbſt dem Gouverneur zur 

Berfchoſ ta 510 Ott. Die Handelsbilanz Bulgarlens im ersten S 

8 2,80 9 { 85 ofia 10. 5 e Hande anz Bulgarien n Se⸗ 

— — whrend pe 10h‘ „ 1 : ee re en naht OR eng in = Hate Aan 88 Walon das Vor⸗ 

Ar jahr onen mehr, in der Ausfuhr onen, gegen 

Keceibſen aan" Meggen 130 8 3 bas Vorjahr 16% Millionen mehr. Die Steigerung der Ausfuhr 

toffeln 48,7 M te peiſebohnen 245 M., Linien 460 M. wird den verſtärkten Getreide⸗Ankäufen, insbeſondere für deutſche 
Rindfleiſch 1.23 cbtſtroh 50,3 M., Heu 94, J M., f Rechnung, zugeſchrieben. ; 

ammelfleiſch 1,20 Schweinefleiſch 1,35 M., Kalbfleiſch 1,22 M., Newyork, 11. Okt. Nach einer Meldung des „New⸗Hork 

Weizenmedi DR, für . Eu eine lien 4 ve aus . hat der Admiral Mello eine 

10,9 M. er 3,55 M., für 1 Kilogramm Kundgebung erlaſſen, in welcher er erklärt, daß er, im Falle 

F Dt, Sevareib [fein Unternehmen erfolgreich fein würde, ftreng ie republifa- 

e Malz (inlänbtiches) 1,70 M. a niſchen Inſtitutionen aufrechterhalten werde. Peixoto habe 

Aus d die Verfaſſung Braſiliens verletzt und das Gedeihen des 

X. Wreſchen, 10 5 Provinz Poſen. Londes in Frage geſtellt, indem er daſſelbe einem Bürger⸗ 
abend. Neue Boiter (Jahrmarkt. Unterhaltungs: kriege ausſetzte. Er, Mello, ſtrebe nicht nach der Macht, 
feuchtung.] Der deute hier ficht ſondern wolle nur das Land retten und das Volk von der 
Tyrannei befreien. Er vertraue auf den endlichen Sieg ſeiner 
Sache. 

Newyork, 11. Okt. Die bakterlologiſche e des auf 
Swineburne⸗Island geſtorbenen Paſſagiers des Dampfers „Ruſſta“ 
ergab das Vorhandenſein von Kommabazillen. Der Sanitätsbeamte 
Jenkins erklärte jedoch, es ſei keine Veranlaſſung zur Beunruhi⸗ 
ung der übrigen Paſſagtere vorhanden. Die 
ampfers befindet ſich wohl: doch wurde diefelbe trotzdem zur Bes 
obachtung nach der Hoffmannsinſel überführt. 


— — — ern. 
Telephoniſche Nachrichten. 

gener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 

Berlin, 12. Ollober⸗ Morgens > 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht in einem überſchriebenen 
Artikel das „Mittel der Diskonto⸗Erhöhung 
der Reichsbank“ und erklärt, gegenüber den gemachten 
Vorſchlägen die Zahlungen in Silberthalern zu leiſten, würde 


ſich jeden Abend vi 0 
l ien 
entſtand zw 

delten e we ie deer Ke de 
ſchließlich in Thätlichteite 

für ihre Pflicht, einzuſch 
Folge war, daß die b 
unterſtützt a. zahlreſch 
alien eine wahre Kupeielelben mit den Waffen angriffen. 
ſich auch die „Damen acht zwiſchen Pollzei und Militär, an welcher 
dete der Soldaten u, lebhaft betheiligten, natürlich als Verbün⸗ 
andere ſchwer verwudwei Poliziſten wurden getöbtet und viele 
Anfang dieſes Jabreg et Es iſt dies die dritte Schlacht, die ſeit 
. wurde Stockholm zwiſchen Poltziſten und Sol⸗ 


Lokales. 


en Poſen 12. Oktober. 

tagung des Landraths don Ja gow in Oſter⸗ 
Präſfdialrath bierielbit wird heute im 

A amtlich veröffentlicht. 2 
ch rchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel 
„Statiſtiſchen Korreſpondenz“ im Monate 
oſen für Kilogramm Weizen 
190 M., Gerſte 133 M. Hafer 14 M. 
toffeln 29,8 MM.; Speſſebohnen 230 M., Linſen 460 M., Eßkar⸗ 
gramm Rind + Richtſtroh 39 M., Heu 54.6 M., für 1 Kilo: 
1, fleiſch 1,90 M., Schweinefleiſch 1,30 M., Kalbſleiſch 
1.70 M. Ezenmelfleiſch 1,15 M., geräucherten Speck inländischer) 
gramm We utter 2,17 M, für 1 Schock Eier 2,68 M., für 1 Kilos 
Javareis, ndenmebl Nr. 10,27 M. Roggenmehl Nr. 1 0,19 M., 
gebrannt 380165 0,45 M., Javakaffee, mittler, roh, 500 Je gelber, 
rom bes M., Schweineſchmalz (inländische) 140 M.; in 
M., Gerte für 1000 Kilogramm Wetzen 135 M., Roggen 115 
re 127 M., Hafer 148 M. Kocherbſen 155 M., Speiſe⸗ 
589 N M. Linien 650 M., Eßkartoffeln 34,4 M., Richtſtroh 
Schweineflelſ 7. M., für 1 Silogramm Nindfleiſch 1,10 M., 
erdbeeren 1.25 di Kalbfleiich 1,10 M. Hater 0 3, 
1 Schock Eier J (nländtieher) 1,55 M., Eßbutter 2,00 M., für 
M., Roggenmeßl „ für 1 Kllogramm Weizenmehl Nr. 1 0,26 
laffee, mittler, 105 10,22 M., Javareis, mittler, 0.50 M., Java⸗ 
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5 M., R 
Kocherbſen 19 0e 117 


nA 22 ſtatt f 
auswärtigen Käufern und gefundene Jahrmarkt war von 
entwickelte ſich das Geſchüft schoner recht zahlreich beſucht und 
bendigkeit ſowohl auf dem Kram 
Auf dem Getreldemarkte war eine anſebnliche Menge aller Arten 


Für 100 Kllogr. Weizen zahlte — 1 Stimmung bier ſehr flau. 


afer 1547 
eu 4 


nichtet würde. Wechſel aus Deutſchland und Reichsbanknote 
würden auf den Werth des Gebers herabſinken. Die Preiſe 
aller vom Ausland bezogenen Waaren würden enorm ſteigen, 
man müßte daher anerkennen, daß die Politik der Reichsbank 
— ohne gegen dieſelbe voreingenommen zu ſein — verſtanden 
hat, ſtets im Intereſſe des Gemeinwohls zu handeln, und 
den 8 zu ae eingeſchlagen hat. 

rder des in Hambu ü äd⸗ 
chens iſt geſtern der verdächtige 171 Deine B 4 15 tr 


verhaftet worden. Derſelde 
eingeſtanden. ſelbe hat bereits ſeine grauenvolle That 


Wie das „Berl. Tagebl.“ aus Rom meldet, gelang es 
geſtern in Syrakus einer Volksmenge in das Rath⸗ 
haus einzudringen, wo der Stadtrath feine Berathungen 

1 | 


x 1 her⸗ 
dieſelbe ſich bewähren, fo beab ile Ser es 
ezw. Geſchäfte 


10. Okt. [Ueberfahren. Diebſtahl.] 
Seften 4 fuhr ein Wagen des Dominlums Radziwillow 
in ſchnellem Tempo die Zdunverſtraße hlerſelbſt entlang und über⸗ 
uhr vor dem Hauſe des Gaſtwirths Zellner daſelbſt den ungefähr 
vier Sabre alten Knaben des Maurers Kalina von bier jo un⸗ 
lücklich, daß er ſchon wenige Minuten darauf verſtarb. — In der 
; acht zum letztvergangenen Montag iſt in dem Dorfe Groß Topola 
m Haufe des Herrn Peter Zawidki ein Diebstahl verübt worden, 
2 ein Portemonnaſe mit 30 Mark Inhalt, ein vollſtändiger 
Keen mit Hut und Stiefeln ſowie eine ſilberne Taſchenuhr nebſt 
mi — wurden. Der Dieb ift bis jetzt zwar noch nicht 
ermittelt, doch wird mit Sicherheit angenommen, daß dieſer ein 


annſchaft des Rück 


uns dahin führen, daß der deutſche Kredit im Auslande ver- [ch 


* 


abhielt. Das Gewölbe wurde zerftört und fie verfuchten foger 
Feuer anzulegen, das Mobiliar wurde zum Fenſter 
hinaus geworfen und mußte ſchließlich das Militär eingreifen, 


um die Menge zu zerſtreuen. 


Aus Rom wird gemeldet: Der Miniſterrath hat be⸗ 
ſchloſſen mit aller Energie gegen das Räuber unweſen vor⸗ 
zugehen und daſſelbe zu vernichten. 


Nach der „Daily News“ wäre Lord Elgen zum 
e von Indien ernannt. 

Die Voſſ. Ztg.“ meldet aus Belgrad: Der Kadinets⸗ 
miniſter Docitſch hat ſeit heute die Sprache voll⸗ 
kommen verloren. In Folge des gefährlichen Zu⸗ 


Kar kehrt der König bereits dieſe Nacht nach Belgrad 
zurück. 


Handel und Verkehr. 

** Der Einlöſungskurs der öſterreichiſchen Silber⸗ 
coupons iſt entſprechend der neuen Verſchlechterung der öſter⸗ 
reichiſchen Valuta auf 160%, M. herabgeſetzt worden. 

* Breslau, 11. Okt. Wie die „Bresl. Ztg.“ aus Wien 
meldet, hat die geſtern ſtattgehabte Konferenz der Oeſter⸗ 
reichiſchen Eiſenwerke zur Abwehr der ober⸗ 
ſchleſiſchen Konkurrenzin der mährlſchen, ſchleſiſchen, gali⸗ 
ziſchen Grenzrelation beſchloſſen, Kommerzeiſen um 50 Kreuzer 


erabzuſetzen. 
5 en, 11. Okt. Ausweis der Südbahn in der Woche 
vom 29. Sept. bis 5. Okt. 951 432 Fl., Mehreinnahme 8669 Fl. 

» Waſhington, 10. Okt. Nach dem Berichte des Ackerbau⸗ 
bureaus erglebt Weizen einen Durchſchnittsertrag von 11¼ 
Buſbels pro Acker, Hafer 23/8, Roggen 13 und Gerſte 
21¼ Buſhel pro Acker. Der Weizenſtand in den Staaten, welche 
Ausfubrwelzen liefern, iſt unter dem Durchſchnittsſtand; der Mais⸗ 
ſtand, welcher jetzt auf 75½ geſchätzt wird, hat ſich verichlechtert. 
Man führt dies auf die andauernde Trockenbeit zurück. Der Bes 
richt führt des Weiteren aus, daß der Weizenertvag weit geringer 
geweſen wäre, wenn nicht viel verdorbene Ausſaat umgepflügt und 
neue Ausſaat gemacht worden wäre. Die Qualität des Weizens 
in den öſtlichen und ſüdlichen Staaten ſowie in den Pacſfic⸗ 
Staaten habe den Durchſchnittsſtand erreicht, während die Qualität 
in den Staaten, welche hauptſächlich den Markt verſorgen, unter 
dem Durchſchnitt geblieben ſel. 

** Waſhington, 10. Okt. Nach dem Bericht des Ackerbau⸗ 
Bureaus war der Durchſchnittsſtand der Baumwolle am 
1. Oktober 70¼ gegen 73%, am 1. Oktober 1892. Die Urſachen 
dieſer Verſchlechterung ſind theils in der allgemeinen Trockenheit, 
theils aber auch in den in einigen Gegenden niedergegangenen 
außergewöhnlichen Regengüſſen, fowte in Inſektenſchaden zu ſuchen. 
Die Witterung tft andauernd ungünftig. 

aus 11. Okt. 
5 Mark,. 
Januar 
April 
65 M., 
lo 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Woſen 
im Oktober 1893. 


arometer auf 0 | np. 
Datum Gr. reduz. in um Win d. Wette ee 
Stunde. 66 m Seehöhe. Grag. 
11. Nachm. 2 761,1 SW mähtg ededt +16 
11. Abends 9 760,1 SSH leicht beiter - 98 
12. Morgs. 7 767.7 SO leicht zieml. heiter) 7,5 
) Thau, Dunſt. 
Am 11. Ott. Wärme⸗Maximum + 16,9 Celſ. 
Am 11. Wärme⸗Minimum 92“ 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boien, am 11. Okt. Morgens 0,54 Meter 
„ „ 11. Mittags 0 8 

‚ 12 Morgens 0.60 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


omente fanden keinen ag 
e in 


Der Montanmarkt zeigte ebenfalls ein recht mattes Gepräge 
Erwartung, daß die engliſchen und belgiſchen Strites % 2 
nächten Tagen ihr Ende erreichen werden, gab den Grund für 
Meißſtimmung gegen Kohlenaktlen, die durch den vorliegenden ums 
befrledigenden Geſchäftsbericht von Loulſe⸗Tieſbau nur noch ver⸗ 
ärft wurde Auch nimmt man an, daß ſich die S iebung von 
Harpener und Laurahütte⸗Aktien in der Ultimo⸗Liquidatlon ſchwierig 
geſtalten wird, da die für die Generalverſammlungen hereinge⸗ 
nommenen Stücke frei werden. Vermuthungen über die ruſſiſch⸗ 
deutſchen Vertragsverhandlungen, ferner die Preisberabſetzung für 
Eiſen Seitens der kartellſrten öſterreſchiſchen Werke und wenig 
wahrſcheinliche Gerüchte, es wären dem Bochumer Verein Schienen 
refuſirt worden, übten einen ungünſtigen Einfluß auf den Kurs der 
Eiſenwerthe aus, der wohl ſtärker jurädgegangen fein würde, wenn 
a de bee Kauflimiten, die vorlagen, einen Damm ges 
€ . 


Breslau, 11. Okt. (Schlußkurſe.) Geſchäftslos. 

Neue proz. Reichsagleihe 85 50, 3 / proz. V.⸗Wfanddr. 97.65, 
Konſol. Türken 22,25, Türk Ronfe 85 50, 4proz. ung. Golbre e 
93,00, Bresl. Distontobant 9925 Breslauer Wechslerbank 96 00, 
Kreditaktien 19825, Schleſ. Bankverein 11375, Donners nie 
87,75, Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowiger Altten-Sefellik sit 


— Si ne min. — — 


Scope = ee 


ee 5 = — 5 F 8 4 
ergbau 4. 3. Süttenbetrieb 121 00, enlcblel Eilenbabn 4 47 60. per Orb. 9 per Kopen ber 37.87%, \ gs bender, Sonar Berliner Probuktenmarkt v eh 11 De x 
4 A ae gr 84,00, 45 el. Cement 133,75, Oppeiv 38.12¼, 1 0 11 1 ee Wind: SW., früh + 10 Gr. Reaum., 762 Mm. — Wetter: 


te 10325, Bern Heiſehr 8900 Deterreih en 160 50 sub! Oftoßer 20.40, d. 5 un Novemzer 20707 per Wopbr⸗Fchr. SR. : 
i 5 x obember 5 | 
a Banknoten 211,70, @tele! Cement 87.00, Aproz. Ungar'ichı | 21,10 0 „per 555 ⸗April 2 2 Roggen ruhig, ber Oflober 1110 feit Der biefige er u: die N Saltung, die er 7 
nenanleſbe 8,0, 8 eleftriiche Straßenbahn 114.50 per Januar⸗April 180. = Mehl ruhig, per Oktober 4580 ber dean keinerlel Unterſtützung; one Preis at ben i ee 
| Ott. (Eiietten-Eozletät.) (schluß. November 43,90, per Nodbr. Feor. 44,50, ver dran Avril 45 theil auswärts meiſt rückgängig, und est unter ſolchen Umftänden 


sterreich. Arbülattlen 267 /, Seangof fen —.—, Urmbarben 85¼, Rüböl behauptet, der Okt. 54 50, ver Nov. 55,00, per 97 pbr⸗ 
%%% ᷣͤ OQO Suiritus matt, per Oft F000 
mand. i 172.0, Drestner Bort 1579, Berner Tendelsgeſellſchaſt ] 37.50, ver November 37,75, rer Novpbr.⸗Dezbr. 37,75, per Jan.⸗ lichen ne nicht rel Bat 5 unter Kongefonen * 


155 5. ue: b nbftußl 115.1, Tuztmunter nion St.⸗ Ur. ril . en ae 
—.— Getjentixien 3400 Harpener Berowerk 128, 70 Hſberrie 85 Havre, 11. Okt. 4 105 zu. Ta Beimann, Biegler ersehen, A ft Sr 3 a machte 
113.20, Laurabütte 9 proz. Portugleſen ——, Italienſſa u. 47% Schee in Be G 11. 10 Points Hauſſe. at 1 Monat ne an 1 — 8 


Mitte meerbahn 90,20, Schweizer Centralbaßn 115,30. Schweizer Sack, Santos 7 000 Sack Rezettes für geſtern. dla U , 
e , 
Meri en 61,00. Staliener 83,10. Beſſer. . 9880, „a Wir, 96,75 ul een Bie en F 


mburg, 11. Okt. (Briwwotverkebr an der Hamburger Antw mm . Hafer zeigte auch beute anfänglich, noch feite Haltung bet 
Abend bse) Kreditaktien 267,75, Lübeck⸗Büchen 136 ge inirtes 2 De weiß 1, nee 75 Bi. 5 a Rats | etwas beſſeren Preiſen, doch war die Kaufluſt geringer, als in den 
Kommandit 172,00, Laurahütte 96,70, Franzoſen ——. Packetfabr | ver Nov.⸗Dezbr. 11%, Br., p. Jan. Mit 11%, Br. Ruhig. teten Tagen und jchlieglich machte ſich auch eine Nealfſottonsleſt 
94,75, Itallener —,—, Nordd. Lloyd 115,50, Ruſſiſche Noten 211,50. Antwerpen, 11. Okt. Getreidemarkt. Weizen flau. toagen bemerkbar ſodaß wentaftend die päteren Termine noch etwas unter 
f Kreditaktten befeftigt. ruhig. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. geſtrigen Stand zurückgegangen find” ek. 150 Zu. 

London, 11. Oft. (Schlußturfe.) Rubig. Anſterbam, 11. SH Getoeidemartt. Weizen auf Termine| ff e fg e nme b motirte eine Mfeinigteit niebriger. 

Engl. 2%, pr 97 Conſols 98 ¾, Preußiſche proz. Conſols —, flau, p. Novbr. 158, p. März 169. — Roggen lolo gejcäftälog, RübdL blieb zwar ſtill, war aber etwas . — angeboten 
tolien. 5 proz. Rente 85 Lom barden 8 ½ proz. 1889 Safe do. auf Termine niebigen, per Oft. 113, p, März 114. Yüböl und auch Spiritus bat ca. 12 Pf. im Preiſe nachgegeben. 

II. Serie) 99, tonv. Türken 22, kſterr. Silber. —.—, ö ßer. loko 24½, per Nov.⸗Dez. 238, per Mat 1894 24%, Weizen loco 137—150 M. nach Qualität gef., gelb märki⸗ 
Golbrente —.—, 4proz. ungar. Goldrente 92%, prozent. Gpante: Amsterdam, 11 Okt. Java⸗Kaffee 9355 W 52 ſcer 149,50 M. ab Bahn dez, Oftober-Robbr. 144,50 M bes. 
Tre — Papo Cobeer 9605. a 7 75 alan Di 105 vn Amſterdam, 11. Okt Bancazinn 5 Rovbr: . = er 8 8 alt ge 1 — 7 ar 
ribut⸗An roz. Mexlkar (1 61¼, Ettcmanbent 13 ¼ Ce . 5% = i 
u proz. k A London, 11. Oft. Tblt⸗Kupfer 41%,, p. 3 Monat 42 bifcher 127 127,50 M. ab Bahn bez., Oktober⸗Novbr. 127,50 bis 


a Pacific 76%,, De Beers 3 6 Rio Tinto 13%, Aproz London, 11. 8555 An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten. 126,50 M. bez. 5 „Deäbr. 128,50— 127.50 m. bez., Dezember 


Rupees 65%,, 6proz. Pfund arg. 9 Arg. Pan Better: et 
| 8, 7805 auß do. 39, Bprop. e „ge eith, tt. Getreibemartt. kt 130--128,75 DM. bez. Dat a en ng 
7... e EB en ie ne Bo he 
8 5 0 * 3 r. 
* 5 etersburg, 11. Ott. Wechlel at Serben 2500 Wechſe barten 42 6. 3 en 7 n eee aan DI. nom. Mat, Junt unb Sal 11325 M. nom. 

auf, Berlin — 11. Zechiel auf Amfterbam fil. Mecel aut Barls neger de H. Ott Getreibemartt. Wetzen und Mals , b. VCCCCCCCCCCTCCC0CCCC Ro 


Aufl. il. Orientanleihe 100 ¼, do. II. Örierfantel e 101 niedriger, Mehl t 
— Bank für ausmärt Handel 288, Petersburger en Sul, 1 1 1. 8. Se Weizen ½ ſh. niedriger. — Hafer loto 156188 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 


455, Warschauer Tie konto⸗Bank — Petersb. internat. | mittel u. guter oft» und weitpreußticher 160 —178 M., do. = 
468½ Ruf, 5 Bobentrebitpfandbrlefe 154% mat. Don! | Wette Bit merſcher udermärtifcher und medienburgiicer 160-178 De. do- 


Gr. Aufl. Eiſer⸗ Liverpool, 11. Okt., Nachm. 4 Uhr 10 Mein. Baumwolle. 
bahnen 243, Ruff. Südwenbahn⸗Aktien 111¼ . ſchleſiſcher 160—176 M., feiner ſchleſiſcher, mecklenburgi 
b Privakdiskont Umſaß 10.000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 1500 pommerſcher 180--185 IR. ab Dabn Ki Oktober a 115 


nens - Apres, 10. Olt. Goldagto 233.00. Gallen. Behauptet. 
Niob de Janeiro, 10. Ott. Wechſel auf London 10 ½¼. Middl. amertt. Lieferungen: Ottbr.⸗Nov. 4%8 Verkäufer: 466,25. M. bez, Oktober⸗November 100,50 160,75 —159.50 M. bei 
—— prels, Novbr.⸗Dezbr. 4½, do., Dezemder⸗Januar 4% Käufer⸗ Nobbr. Dezember 15 —156.50—155,75 M. bez. Mal 149 b 
5 8 bg E Hole, de Sennen end a 771 Bi en 4 Bertäuferpreig, Februar⸗März 4%) do., 149, . © lie 175-205 M. per 1000 pi Futt 
oleu emer Petroleuwbörſe.) Faßzol rz⸗Apr 1 P a8 Or., Futter⸗ 
del en Det AAO BE en an . % Rüuferpveis, Apr Neal 4 J do., Ma Jun B90 20 bl be per 1000 Ro nad Qua. be. Bitiorla-Exbien 
17. aummole. Ruhig. Upland mibdiing, lor 53 ½ Pig Uplanı . ork, 10. a 0 gr 
Au middl, nichts unter low mibbi., auf n en Buſhels, 5 an Mass 9 604 000 8 bels eee Mehl. Keigenmeht Nr. 09: 20,25—18,50 M. bez., Nr. 9 
Faber 43 Pfl., p. Nov. 43 T. b. Dez. 33 Ef, b. Jan. Neivvork, 10. Okt. Waarendericht. Baumwoll in New⸗ und 1: 17,00 14.50 DR. bez. Kongenmebl Nr. J und I: 16,50 
13 9 b. Febr. 43%, It, d März 43%, wi. Dort 8%, do. in New⸗Orleans 7½ Petroleum feit, do. in. bis 15,50 M. bez. Ottober 16,50 bez, Oktober⸗Nopember 
Scinab; Nabig. Shafer 50% Pf., Wilcox 48½ Pl. New⸗Nork 5,15, do. in Whtladeiphta 0,10, do. robes 5 50, do. 3,50 Pb, Nobbr⸗Dezör. 16,60 . bez, Jan. 16,85 M. bez. 
Choice Grocery 49½ Pf., Armour 48%, Pf., Cubabv 49½ Pf., Robe Pipe line certiſitates, per November 70. Schmalz loko 10 25, do. Mat 17,50 bez. 
u Maler (pure) 49 ai. Fairbanks 41¼ Pf. Rohe u. Brothers 10,50. Mais p. Okt. 47¼, do. p. Nov. 48, b. Rü b ö! ll ohne Faß 47,3 M. bez. Oktober 48,0 M. bez., 


X bet Feſt. Short clear middl. Dezember ⸗Abladung 43] Dez. 48%,. Rotber Winterweizen 70, do. Wetzen p. Okibr. 69%, Okt. Nov. 48,1 M. bez. Avr et = Mü bez. Mat 49,3 M. bes. 
ag ber- Janar-Yblabung — do. Weizen p. November 70%, do. Weizen p. Desember 72%, do Betroleum loto 18,00 M. o 
Umſatz: 1082 Weizen per Mal 79%. — Getreidefracht nach Liverpool 2½ Sp ürktus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loko 
Sa Umſatz: 356 eihen Seedleaf, 370 Packeten Braſil. — Kaffee falt, Rio Nr. 7 18%, do. Rio Rr. “ p. November 1650, ohne Faß — M; bez, unverſt. zu 70 MR. Verbrau . bes O nd 
Hamburg, 11. Ott Zugermartt. Smlnpvereiht. Huben, do. Mo Nr. 7 p. Januar 15,30 — Mehl Spring clears 2,45. gane, Jas. 34,2 ML. bez Ditober 31,9 -81,6318 
Eu Rota I rodutt Baſtß BB vert. fendement nene Ufance frei — Buder 3. — Kupfer loto 9,75. November 3i-31,6-318 WM. ber, November: Dezember i. 5 bie 
5 Kr ord Spare 67% 13,62%,, per Dez. 13,62, per März Chicago, 10. Okt, Welzen per Ottober 64, November —, Mat 379 De 2 ar 377-378—379 378 M. bez, 
87'/,, per Mai 14,07 ½. Ruhig. Dil ver Oltobr. 39%. — Speck Ihort clear nom. Pork per 
* Vambu: 8 11. Ott. Kafſer. (Schlußbericht). Good average] Okt. 16,25. Kart offelmehl Oktober 16 25 M. bez. 
Santos ver Otlerer 80.50, der Dezember 79 25, per März 76,50, —d' 2. Eis aulungeoref 5 Dttober 5 25 en 
€ e e en fe ae t: för i 
15 . W. Salpeter loto 8,35, Febr.⸗März 8,70. N 5 r 9 C unf 10 0 ee e r Wenn = 0 8 
a Slou = ewhork, 11. Okt, MS zen per Okt. 691, ©, per für Hafer auf 166,50 M. per 10.0 Kilo. f 6 
Baris, 11. Ott. (Schluß. Robzucker behauptet, 88 Proz. loko od. — G., per Dez 71½ — — 
3550. Weißer Zucker ruhlg, Nr. 3 per 100 Kllogr. per Berlin, 12. Okt. Wetter: ſchön. 
— — . . 
2 Feste Umrechnung: I Livre Sterling — 20 M. | Rubel = 3,25 M. 1 Gulden österr. W. _ 2M. 7 Gulden sddd. W. = 12 K. I Gulden holl. W. = 1 w, 7! Pf., I France oder I Lira oder I Peseta = 40 pr. 
8 Bank-Diskontowsons.v l. Okt. AHA - 20 J. f — 1404,25 br Yohw. Hyp--P}. 20 404,40 h zWreoh.-Teres. 5 Baltische gur. 5 | 99,256 fr -N. 1 (rz. 1200/4 Baugas. Humb.....| 6 20. 10 
Lenk- Dekontan abe. 11.Okt. Kine, Fr. K. ‚131,26 K garen. 5 "| 84.00 & jwreehuwien.]143,1242,25 8. lürest-Graiswear| 5 | 98,90 & | ee. 2. v1. er. 10 5 — 3912740 2 
o. Hente ..... „ siohselbahr r. Russ. Ela. 5 de. dv. Bor. Irx. 101,0 s Passage .....| 3 27 00 ve & 
3 sa U | as jenemee Ban: 122 3 851 5 
Lenden „3/3 - 207: do, neue k ‚00 bz Aotterd.. * 88,00 be 8 402, 25 4 da. de. rz.100)|34 96.30 eG] U. d. Linden... O 
Rarli.. 2% I. „28 be Stoch. Pf. 35. 4%½ 401,80 6 Gott tthardbahn | 6¼ 449,40 6 ozlow-Wor. 8. “ 93,00 bz Hyp.-Vers.-Cort.|44 „ Elekt. W.. — 1148,00 U. 
I on „, T. 1160,50 be do. St.- anl. 88 4 | 98,70 mA. Aital.Mittelm....| 5 69,80 be do. 4 83.90 b 4. de 202 50 erl. Lagerhof.... — | 80,00 0 
— 1 * 211,00 Me Span. Schuld. 4 | 63,75 @ Aital.Merid.-Bah| 7½ 443˙40 b j40-Chark-As.(O)| 4 | 93,40 ve ds. 31 96,60 bes do. do. St.-Pr| 9 ' 
5 ebe 244, | 0. (Oblig.) 1888 4 95,10 0 10.8. er. rr. 400% |104.25 ne fahrens Br., Mbt.| 0 49,00 u . j 
1 MW ee = — 4 jna - re - 2 2 Due de. (rz. 3 94,10 0 — un Brunn % „ss 25 is 1 
N A., Banknoten u. Coupons. de. 00. C. 23,95 muB. N Mosoo-Jaroslaw| 5 f ö 3 hg 
Beuvareigna.... 20,305 6 do.Consol.90| 4 34% ben | yo. io. Kurık gar. 4 | 87,20 0 . 68. 8e A6. 7 10000 K 
10 Franos ak 16,15 d. do.Zoll-Oblig| 5 97,90 ne Ajäsan war.| 4 4,80 be de. de. (r2.100)|4 107 fe A fDeutsone Asph... 5 72,78 6 
N 8,00 bz Trk.400Fro.-L| — | 84,60 br de.Smolenekg.| 5 |104,90 ı ynamit Trust..! 40 |127,00 0K 
E „ Pfd. Ster. | 20,32 0.EgTrib-Anl.| 4% rol-Grissy oonv| & 93,00 be Erdmannad. Sp...| 5½ | 95,10 & 
) Fronz, Not. 100 Frcs. | 80,70 B. og, Cid Re. 4 | 92,75 be en- Til gar. 5 ee 3,50 * 
60,65 br 0. sn 10. Gid.-Inv.-A.| 5 äsan-Kozlowg 4 | 93.20 eG Ju, „tere H 8 & IGiauz. Zucher (2 f 
14 Sastr. Noten 1001... | 160, do. 4" 40%80 0 fr 41, 1404,00 2 404.80 ert. Cuese ver. 4½ (450 d „12 1109,00 2 
. Fugs, ten 100 f. . | 244 25 ve 5 — a 2 00 B. e ele. 80 8. de. Nandalıges.| 6 32.850 ı2G@ ne 285 4 — 5 
* Deutsche Fonds u. Stantspap. innländ. KR e eee - 126200 8 als d. 285 | 0, , red.. 1124,10 fie. Voigt Windel 29 90 @ 
285 Bische.A.-Ani.| 4 |106,70 0 0. oons. Geld 4 28,80 br Wiener C.-Anl.| 5 108,10 8 Dux-BodnbAB x en 3 . Taser Sew. 6 “0 20 4 
* do. de. 3½ 99,60 u & do. Pir.-Lar. 5 | 30,/5wG Paul -Neu-Rup.| 5%/, 144,75 bed Äwarssh.-Ter. 2.5 |103,25 bz — n. Str. 12 218,00 & 
> 2 1 — 2 une Rate. 5, 2218 5 Eisenbahn-Stamm-Aktien. Ai ner 4a, "08,50 U arsch.-Wionn.| & 8 1 «| 7 Brbiedt. Zucker 2½ |106,00 u 
Pras. cons.Anl. ö 8K 3¼ 2280 6 —— -Nag- 8.8. ‘ g i & Ca..... 3 
2. 2. % 99,208 issab. St · A. l. 75 51,60 br — 7 6% „ 58,28 b |Oortm.-Gron...| 4½ 14,40 be ——— ; ve do. de 2535 2 | 99,00 bra res. Linken 70 14700 ma 
40 Be | onen Aa 3 26.09 8. er Hl 7 er Marioenb Mlawk| 5 407.60 be Anstei-Geid-OBil U 88.3050 lee: Eark.| 8 154,50 8. — Hofm. 10 { 
Sa- An "dcs 4 1104,40 * Norw.Hyp-Obi| 3%, RT zroild-Uerong 2 83,00 oz 2 8 eithardbahnov.| 4 103,00 be. Ido,Genossensoh % 1113,75 0 55 761286 8 
ats. „Bohld-Sch| 37/, | 69,90 & 60.Conv.A.88.| 3 "| 83,60 te Dortm.-Ensoh.| 44 403,28 . d |Saaibahn . 31/, Sieilisn. Gid.-P. 8 Ker dere 7 49.25 4 (3370. 187. 3 3208 
— 3 25 72 Oest. G.-Hent 4 | 95,80. 64 0 e 1 38,75 ( {Woimar-Gora | 34 | 82,90 b 3 : ‚soB an > 100 eee eee . 
de, d. neue 3%, be de. Pap.-hmt | 43, | enkf,-Güterb. 1 2 0% dan In, Pauksoh..... 
Lee : Ludwsh.-Bexb.| 9¼ 222,7 Hise pligat. aa erg. 0d. 32 54½%0 tz& . Pauksoh._.... 2 
ebe. 37 98,0 6 = silb.-Rent 55 90 0 SeokBdonn.| 6. 36,00 ve Eisenb.-Prioritäts-Obligat, ‚tal. Bahn....| 3 53,50 m 37, | 86,10 , ian Vak. 5 1107,75 4 * 
iner..|5 1170 6. 0. 250 Fl. 54. 4 145,90 br ainz-Ludwsh | 4½ 408, 00 bz Bresiau-War- fyp. Obi. 4 22 — 2 = Sudenbu 14 460.40 o 
2. — a 1820 Kr 40068) — 1349'50 oe srnb.-Miawk. ½ | 69,40 be [$onauer Bahn] 6 do. Lit. B... F Kr re 292 © _ [0.-Sohl.Cham....| — | 52,75 ma 
er , do. 1860er L.|5 |142,20 bz von. F r.f ran . Ber 0 ro 4 440. Com. ö 
de. „ % 98,70 8. do. “864er. — 1320,25 bz Närschl-Märk. 4 00,80 be ‚Eisenbahn... u 404,10 bes 4 An mer „Bi 5 28 — 8 5 25 un 
Gtrl.idsor oln.Pf-Br« -V 5 65,59 stpr. om 60 bez berschl. % [  . Bianitobsa „umur Tank „ 4 1 > 
. do. | % 97. 20 h 8 do. Lig. Pf.- Br 4 ee Bee er 3 de rien ann 5 104,10 6 135,40 be ar-Bort. bers 25 235728 — 
‚uNeu- 10s. Sta Pose Pferd 2 
Mek. neut 3% 97,0 bz =. 9 — 28.40 b:. 4 74278 * 23. f Pe f 5 . — 84.50 8 
2 — 8 Asab-Gr.PrA|4 [103,80 0 G. Worrabahn... 0, | 54,60 ve Worrab. 1880 4_ 1109,50 6 me osen.Sprit-F...|] 4 | 93,00 & 
2 zu 3 er — em. Stadt-A | 4 84,80 B. lbreohtsbahnı — ı 43,756 8 2 Josltzor Zucker 3 | 69.80 d 
8 85 5 82703 8 Te NS 7931 Aussig-Teplitz 20 567.00 4 usch Gold-O.| 4½ 1403,40 0 40 n ee 3.80 * 
“A. g 2 5 e r * te Cem. 
b % 834 a do: dente 80 4,00 & | dor Werth 1 anz. et- ent cee J 30 8 
obig. alt. 357 97,40 — do. oo, tun, 5 078 B. ünn.Lokalb 52), 93,50 br d. K- r. [33 440% 0 . See 6 Iv. u.H.-Ges... 
de. 0, 7 1 do. do. amort.| 5 5,30 de usohthorader, 10% 9 u. 31 406,00 d e ſorbeoher 7 12,25 8. 
c. %%% % Ef. Ti Canada Paoifb.' 5 | 73,30 C - 5 Trrellun .- 10 1122 75 @ 
u 1 1822 2 5 Dux-Bodenb — 5 ismarokhötte „| — 114100 u 
\de.r..c | 3¼ | 97,25 br ee Galiz, Karl-. 4 .Gusat--F..| — 144900 . K. 
2.6.0. 22.1 2 2 %% fees Köflsoh... 6 117,75 & 125,30 ma Koonpersmarck „| — 8880 & 
Watp Ritte| 3½ | 96,40 be 35.187318“ au-Od.... 7,75 G G . . ortm.Si.-PrA..| — | 6650 be 
a. Hel. . 3%, | 96,40 bz 43.1878 4 Kronpr.Rud....| 4 . ; 0. 185,80 15 0. 104.00 & eisonkirchen „| 9 43,80 kr 
; jemejar" See e er e e 8 1 
5 22 do. 1890) K 4 Tr 01. —— 230,50 & 5 
dress. 402,28 8. do. Lokalb. 96 50 Fer 0 nowraoi. Sa 1 3,25 8. 
ales 4 75 * Ie 174 K eee s 28.50% [eig u. avs- | 3 0330 u. 
Wad.eionb.-A. 4 103,90 8 i. Orient 1877 arte 1 5 -auahnam, e. . 4%½ 92,50 u 
90 & Ni. Oriont4878 5 | 65,50 br r Pr-Pfäbr.|4 |132,00 & ae e ee 
rim. A. 1882 3¼ 87,30 8 Orient1879 5 65,70 be södöstr.tun).| 744.70 „ Hypoth.Akt. Warsah.C n 
Hmb. Bts.Ront.| 3½% | 97,00 8. vikolai-Obl — 4 Tema g a B.- Pfendbr. ll. u. W. E 40,0% 0 [est do. Eison-ind....| 4% | 98,75 
do. . 1886 3 ‚ol. 801 mz-0. 4 | 97,10 m ngar.-waliz..|5 | 96,50 U . reg 210% 18,7 & — Rodenh. Bt.-Pr. „| — 
go. mort. Anl.] 3% "Ani. 1864. 5 dan.Eisend ...| 3 60,50 = „Br. MI. V. VME 100%5 |407,00 126 Industris-Papıere, Risbook. Mont... |14 154,00 &. 
Bäche. ste- Anl. 3½ Tin, 1866. 5 |143,25 oz Jonetzbahn- s 108,80 wa. do. do. (rz.115)|45 ahles. Kohlw..| 0 | 22,1C ü 
2. team] 3. | 85,90 d Bedkr.-Ptabr..| 5 408.00 be vang. Domb..|5 1104.50 8. do. do.X.(rz.440)144 [144,75 4 „Edt Gen.) — 136,59 e do. Zinkhäite.|16 [180,06 tr 
Prss.Präm-Ani| 2 ½ 118,20 & so. neue.| 4, 104,606 [Kursk-Kiow .. 127. = 2 oe | 7050 & ie Gr. Quans 1 N 1885 6 N . — * 
K Pr. - Hoh. TT ‚onwedische „| 3 ½ 95,0 0 da mosoo-Brest . ve 100) Fi 9 EI M de 0 unk- . 3, 
ö An. 134 90 be Schw. 1890 3½ due. Staten |6 5800286 0 f do. Sbligelteg ; 403,40 be I do.de. künd 1 . 5 e 
9 Ze. (1Ro.00m .es % ese . en s ao: See e e . 0 2 2 . 8 
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